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Emil (Millo) Naeft
27. 6. 1908-23. 11. 1991

Eine begnadete Pädagogen- und Künst-
ler-Persönlichkeit der alten Schule ist
nicht mehr.

Am 28. November nahm in Wattwil
eine grosse Trauergemeinde Abschied

von Millo Naef. Familien-Angehörige,
ehemalige Fachkollegen und Schüler,
Altherren der Textilia und viele Freun-
de und Bewunderer seiner Kunst be-

gleiteten ihn zur letzten Ruhestätte.

Am 27. Juni 1908 begann der Le-
benskreis von Emil Naef, und dies

nicht nur symbolisch, war doch sein

ganzes Sein mit Kreisen, Strichen, Li-
nien und Farben verflochten. Seine er-
sten Jahre verliefen heiter und unge-
trübt. Er wuchs in Brunnadern auf, wo
er die Primär- und Sekundärschule be-
suchte. Es folgte eine Lehre als Sticke-
rei-Zeichner in St. Gallen. Dort fiel
zum ersten Mal seine Begabung zum
Malen und Zeichnen auf. Entsprechen-
de Kurse im Industrie- und Gewerbe-
Museum erweiterten seinen Horizont
und schufen für seine künstlerischen
Ambitionen einen handwerklich gülti-
gen Rahmen.

Der Niedergang der Stickerei-Indu-
strie zwang Emil Naef, an der Web-
schule Wattwil weiteres berufliches
Rüstzeug zu holen. 1932 heiratete er
Helene Krucker aus Degersheim. Mit
praktischem Sinn begleitete sie ihn
durch sein langes Leben und wurde im
Laufe der Jahre zur unbestechlichen
Kritikerin seiner Werke.

Emil Naef arbeitete als Stickerei-
Zeichner und Weberei-Dessinateur,

fand aber bei diesen Tätigkeiten keine
berufliche Befriedigung. Der Zweite

Weltkrieg und die damit verbundenen

vielen Diensttage als Trainoffizier
brachten Unterbruch und Besinnung.
Als Schöpfer der bekannten Soldaten-

Karten leistete er einen nicht zu unter-
schätzenden Beitrag an die Moral der

Wehrmänner während des langen Ak-
tivdienstes.

Andreas Frohmader, der legendäre
Direktor der Webschule Wattwil, war
schon während der Studienzeit von
Millo Naef auf den talentierten und

aufgeweckten jungen Mann aufmerk-

sam geworden. So war dessen Beru-

fung als Lehrer an diese Fachschule im
Jahre 1940 nur ein logischer Schritt.
Während zwei Jahren wurde Emil Naef
weiter ausgebildet und sorgfältig auf

seine neue Tätigkeit vorbereitet. Er un-

terrichtete dann in den Fächern Schaft-

Bindungslehre, Jacquard-Bindungsleh-

re, textiles Fachzeichnen, Farbenlehre

und Gestaltungslehre. Später freute er
sich besonders, dass auch seine Tochter

und sein Sohn sich zu tüchtigen Textil-
fachleuten ausbilden Hessen.

Als markanter und begeisterungsfähi-

ger Pädagoge prägte Emil Naef ganze
Generationen von Textilfachleuten.
Seine ehemaligen Studenten erinnern

sich an seinen didaktisch hervorragen-
den Unterricht, an seine fesselnden

Ausführungen, sein präzises Nachfas-

sen, seine militärische Ordnung und

Disziplin, aber auch an seine träfen

Sprüche und an die den Unterricht
auflockernden Witze.

Als verständnisvoller Freund der jun-

gen Leute brachte er dem Verbindungs-
leben der Textilia grosse Sympathie

entgegen. Manchmal stieg er in den

Kneipkeller hinab, um in fröhlicher
Runde mitzufeiern. Vom Altherrenver-
band und von der Aktivitas wurde er

zum Ehrenmitglied ernannt.
Seine Freizeit widmete er ganz seiner

Kunst. Dank Weiterbildung bei be-

kannten Künstlern entwickelte sich

sein Talent zu hoher Fertigkeit und Rei-
fe.

Nach 32jähriger erfüllter Tätigkeit an

der Texti Fachschule Wattwil trat er
1973 in den Ruhestand, der zu einer
krönenden künstlerischen Phase wurde.

Erfolgreiche Ausstellungen erweiterten
den schon grossen Bekanntheitsgrad.
Die aus dieser Zeit stammenden Werke

zeigen seine tiefe Verankerung in der

Toggenburger Volksseele.

Ein langer und reicher Feierabend

wurde Millo und Helene Naef ge-
schenkt, bis der Schöpfer am 23. No-
vember leise den Pinsel aus Millo
Naef's Hand nahm und damit ein voll-
es Leben und ein beglückendes künst-
lerisches Schaffen beendete.

Fridolin Hauser-Naef, Russikon
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